
WM 2006 – DFB–Korruption, Steuerhinterziehung, über Theo Zwanziger, falsche
Fuffziger, eine Laienspielschar und die Fehlleistungen der Anwälte der
Protagonisten
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Für mich jedenfalls steht „nach allem was man so lesen und hören kann“ (Rolf Breuer, Deutsche Bank)
fest, dass es bei dem vom Spiegel losgetretenen WM – Skandal um Themen geht, die nicht einmal
Kindergartenniveau erreichen. Herr Zwanziger macht Herrn Niersbach fertig, koste es, was es wolle,
selbst um den Preis des eigenen Kopfes. Ob Zwanziger untergeht und als Depp des Jahres in die
Annalen eingeht ist ihm offenbar gleichgültig, Hauptsache, er hat Niersbach fertiggemacht.

Und das ist ihm gelungen. Denken wir allein an diese Pressekonferenz von Niersbach. Der Mann
demontierte sich von jetzt auf gleich in erschreckend kurzer Zeit. Da stürzt ein über Jahre gepflegtes
Bild eines Profis in wenigen Augenblicken komplett und unwiederbringlich in sich zusammen. Wie soll
so jemand professionell sein. Dass er das nicht kann, hat er ohne Not eindrucksvoll bewiesen. Was ist
der DFB eigentlich für ein Haufen, der seinen Präsidenten einfach in so eine wichtige Pressekonferenz
entlässt, als würde er dort eine Tüte Brötchen kaufen. Mal sehen, was ich denke, wenn ich höre, was
ich rede. Das war der Antrieb von Niersbach. Warum ist eine solche Niete Präsident des DFB? Oder
ist er nur der einäugige, der unter den Blinden der König ist?  Traurig wär’s, ich fürchte, es ist wahr.

Und Zwanziger? Doch nur ein falscher Fuffziger? Auch sein Handeln ist nicht von sinnvoller Strategie
geprägt, es sei, denn, man hält das Ziel, Niersbach ohne Rücksicht auf sich selbst abzuschießen, für
eine sinnvolle Strategie.

Dass Emotionen schwer zu kontrollieren ist, ist bekannt. Daher sollte man einen guten Berater haben,
der die Dinge mit Abstand und ohne Emotionen betrachtet. Haben Niersbach und Zwanziger solche
Berater?

Niersbach offenbar nicht, denn eine solche Selbstzerstörung in einer Pressekonferenz hätte kein guter
Berater zugelassen.

Und Zwanziger? Sein Anwalt Metz macht einen eher bodenständigen Eindruck, passend zu
Zwanziger. Aber was machen Metz und die Berater von Niersbach. Während Zwanziger sich wie von
Sinnen auf Niersbach wirft, und die beiden eine Schlammschlacht vom Feinsten öffentlich zelebrieren,
ist wohl keiner der Berater auf die Idee gekommen, mal die Frage zu stellen, ob die Buchung der
Zahlung von 6,7 Mio. € für einen der Streithammel oder für alle ganz andere Probleme als ihre
Sandkastenspiele mit ich bringen könnte. Die Öffentlichkeit mag der Vorstoß der Staatsanwaltschaft
erstaunt haben, dabei ist das Vorgehen alles andere als erstaunlich. Wer als Unternehmer eine
Zahlung (falsch) als steuerlich abzugsfähig deklariert, obwohl sie das nicht ist, der ist gut beraten, das
nicht in der Presse breit zu treten. Und genau das hat Zwanziger getan.

Dass er das selbst wegen seines Ziels – Niersbach muss weg – nicht realisiert hat, ist für einen
promovierten Juristen (Verwaltungsrecht) schon bedenklich. Das aber Rechtsanwalt Metz diesen sehr
einfachen Zusammenhang nicht durchschaut hat, ist ja schon eine mehr als fahrlässige
Pflichtverletzung des Anwaltsvertrages.
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Und Niersbach? Große Namen beraten den DFB, aber auch hier ist niemandem in den Sinn
gekommen, das aus dem Sachverhalt unangenehme steuer (strafrecht) liche Folgen resultieren
können? Kann das wirklich sein?

Man möchte den Akteuren am liebsten zurufen: macht nur weiter, ihr bekommt den Fußball noch
kaputt. Wir jedenfalls dürfen auf weitere Auftritte in diesem Theater gespannt sein.

Was dabei auf der Strecke bleibt? Das Leben. Wer glaubt denn ernsthaft, dass man ein WM bekommt,
weil man anständig ist? Es liegt auf der Hand, dass bei solchen Entscheidungen nicht nur eine Hand
aufgehalten wird. Nicht dass wir uns falsch verstehen: Korruption ist ein no-go. Wir dürfen aber nicht
verkennen, dass sie dennoch zum Leben gehört. Komischerweise habe ich den Eindruck, dass die
Ansprüche an „Sauberkeit“ insbesondere bei uns in Deutschland hochgehalten werden. Schauen Sie
sich um: Preisabsprachen bei Gips, Beton, Bier u.a.  Andere Länder können die „manus manum lavat“
Mentalität eher akzeptieren. Was uns fehlt, ist die Leichtigkeit, die einige unserer europäischen
Nachbarn haben, und die wir an ihnen so sehr schätzen.
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